
Berichterstattung.

i

UntmichtHlan deZ SchulIhnZ l860-6l.

Qber-Prima.
Ordinarius: Hr. Dr. Ebben.

1. Neligion8lel)re. «,. Einige Punkte aus der Glaubenslehre, besonders die
Lehre von der Gnade, den hh. Sakramenten im Allgemeinen, dem h. Altars¬
sakramente, d. Die gesammte Glaubens- und Sittenlehre, sowie die Lehre
von der Kirche wurde von den Schülern zumeist unter Anleitung des Lehrers
privatim durchgenommen,bezüglich wiederholt; desgleichen Giniges aus der
Kirchengeschichteund aus der Einleitungswissenschaft.Nach Martin's Lehr¬
buch. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Dr. Ebben.

2. Deutsche 8 n räche, a. Uebersicht über die Geschichte der deutschen Literatur.
Nach Gredy. d. Leitung der schriftlichen Arbeiten und der mündlichen Vor¬
träge. Wöchentlich 2 Stunden. Perger.

o. Lektüre."') (Kombinirt mit Unter-Prima.) Gschenbach's Parcival,
im Auszuge von San Marte. — Lessing: Minna von Varnhelm; Emilia
Galotti. — Göthe: Clavigo; Egmont. — Schiller: Iphigenie in Aulis nach
Euripides. — Shakespeare: Heinrich IV. Th. I und II; Hamlet. — Teg-
ner: Die Frithjofssage. — Pape: Schneewittchen. —Scherenberg: Waterloo.

») In allen Kliffen wurde die Zeit von 8 Uhr bis zum Abendgebeteder Regel nach für die
Lektüre verwandt; an zwei Abenden fanden Gesangübungen Statt. — Bei einem Theile der bezeich¬
neten Stücke mußten kleinere oder größere Stellen ausgelassen werden.
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3. Lateinische 5 nrache. a. ciosron. äs OtLoiis Hdb. II , III. d. Außer¬
dem theils als Klassen-, theils als Privat-Lektüre I.iv. lidd. XXIX, XXX.
o. Aufsätze und Extemporalien. Wöchentlich 6 Stunden.

Hr. Dr. Ebben.
ä. Lorat. Oarm. lidd. III. IV. Nach der Ausgabe von Nadermann. —

Einiges aus den Episteln und den Satiren. Wöchentlich 2 Stunden.
Perger.

4. griechische spräche, a. riawn. ?rowZora8 (zum Theil). d. Xsuopbont.
o^rop. IIb. IV, epp. 1, 2. o. Hom. Iliaä. Hdb. X, XI, XII als Privat¬
lektüre; außerdem statarische Ucbersetzung des im vorigen Jahre privatim
gelesenen IIb. IV. 6. Extemporalien. Wöchentlich 5 Stunden.

Hr. vi-. Ebben,

5. .französische spräche, g,. Lektüre: N«nt68Huisu, Oollmäsration» st«.
ebllp. I — IX. — Itaoins, Htballe. d. Extemporalien. Uebersetzungen in'S
Französische. Wöchentlich 2 Stunden. Perger.

6. Heüräische spräche. Grammatik und Lektüre hebräischerUebungsstücke
nach Vosen's Anleitung. Wöchentlich 1 Stunde.

Hr. Dr. Ebben.

?. Mathematik, a. RePetition von früher Vorgetragenem. — Binomischer
Lehrsatz, b. Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 3 Stunden.

Hr. Neuhaus.

8. Geschichte, a. Brandenburgisch - Preußische Geschichte. Nach der Geschichte
des Preußischen Staates von Pütz. — Allgemeine Geschichte von der Zeit
Ludwig's XIV. bis gegen 1848. Nach Pütz. d. Wiederholung der Brau-
denburgisch-PreußischenGeschichte, der mittelalterlichenund eines Theiles
der neueren. Wöchentlich 3 Stunden. Hr. Ruiter.

Physik. Die Lehre vom Schalle.
Wöchentlich 1 Stunde.

RePetition von früher Vorgetragenem.
Hr. Neuhaus.

10. Philosophische Propädeutik

11. He sang. Mit Unter-Prima kombinirt, zweimal wöchentlich

Die Logik. Wöchentlich 1 Stunde.
Perger.

Anw. Der vorstehendePlan fllr Ober-Prima erlitt Abänderungen der Maturitäts-
PrUfung halber. Für die Zeit nach derselben ist eine Anzahl von Stunden zu
näherer Vorbereitung auf akademisches Leben und Studium, eiue Anzahl anderer
zur Lesung von Sophokles' Antigone in Aussicht genommen.
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Unter-Prima.

Ordinarius: Hr. Dr. Wenncmer.

1. Neligionslehre. a. Aus dem allgemeinen Theile: Die Göttlichkeit der
christlichen Offenbarung. Die Lehre von der Göttlichkeitder katholischen
Kirche, d. Aus der besonderen Glaubenslehre: Gottes Dasein und Wesen¬
heit; Einheit und Dreipersönlichkeit. Die Werke Gottes nach außen: Er¬
schaffung, Erhaltung und Regierung der Welt; die Erlösung. Nach Mar-
tin's Lehrbuch. Wöchentlich 3 Stunden. Hr. Dr. Wennemer.

2. Deutsche spräche, a. Rhetorik, nach Schleiniger's Grundzügeder Bered¬
samkeit, b. Leitung der Aufsätze und mündlichen Vorträge. Im Winter 2,
im Sommer 1 Stunde wöchentlich. Perger.

e. Lektüre. Außer dem bei Ober-Prima Angegebenen: Scherenberg's
Gedichte (zum großen Theile), Göthe's Faust, I. Theil. Schiller's Braut
von Messina (zum Theile).

3. lateinische spräche, a. LicLrouiz Oratt. pro Nilrcßllo, pro I^i^ario, pro
KsZs vsiowro, pro 1«Zs UauiUa. Privatim und in der Classe durchge¬
nommen: I?lii1ipp. IV., pro ^roliia, pro Nursull. d. De orator« lib. I.
<:. 2orÄt. «arm. Udd. I, II, nach Nadermann's Ausgabe, ä. Schriftliche
Uebersetzungen, Extemporalien, Aufsätze. Wöchentlich 8 Stunden.

Hr. Dr. Wennemer.

4. griechische spräche, a. Xenopu. O^rop. I, 4, 20—6, 46, II; III, 1,
1—30 privatim, d. vewostn. 0ratt. Ol^ntK. o. Hom. IIiü,ä. lidd. I. II,
w 1—484; III, IV, VI, w. 237—529. ä. SchriftlicheUeberfetzungen;
Ertemporalien. Wöchentlich 5 Stunden. Hr. Dr. Wennemer.

5. Französische spräche, a. Lektüre: Nioliauä, uistoirs ä« I«, prsmiöre
«rois^äL. Lliap. I —VI. b. Schriftliche Extemporalien.Wöchentlich 2 Stun¬
den. Perger.

6. Hebräische spräche. Grammatik und Lektüre hebräischerUebungsstücke
nach Vosen's Anleitung. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Dr. Ebben.

?. Mathematik. Trigonometrie; Fortsetzung. Stereometrie. Schriftliche Ar¬
beiten. Wöchentlich 3 Stunden. Hr. Neu Haus.

8. Geschichte. Vou der Zeit der Kreuzzüge bis zur Zeit Ludwig's XIV. Nach
dem Grundrisse der Geschichte und Geographie von Pütz. Wöchentlich 2
Stunden. Hr. Ruiter.
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9. Physik. Wärme. Schall. Glektricität. Wöchentlich 1 Stunde.
Hr. Neuhaus.

10. He sang. Mit Ober-Prima kombinirt, zweimal wöchentlich.

Qber-Sekunda.

Ordinarius: Hr. Dr. Driessen.

1. Religionslehre. Z,. Kirchcngeschichte bis zu Ende. d. VorchristlicheOffen¬
barung; christliche Offenbarung bis zur Lehre von der Kirche. Nach dem
Lehrbuch von Martin. Wöchentlich 3 Stunden.

Hr. Dr. Driessen.

2. Deutsche 8nrache. »,. Poetik nach dem Handbuch von Dieckhoff. d. Lei¬
tung der schriftlichen Arbeiten und mündlichen Vortrage. Wöchentlich 2
Stunden. Hr. Ruiter.

e. Lektüre. Hoffmann: Der Waldläufer. Veltheim: Dick-Tarleton.New-
man: Kallista. Schiller: Maria Stuart, die Jungfrau von Orleans. Sha¬
kespeare: Heinrich VI. Göthe: Hermann und Dorothea; Tasso, Iphigenie-
Aeschylus:Die Trilogie nach Donner's Uebcrsetzung. Stifter: Die Mappe
meines Urgroßvaters.

3. Lateinische 5nrache. a. Gramniatik nach Schultz: §. 166—194; §. 319
—3??; §. 428—467; nebst Wiederholungeinzelner anderer Abschnitte, b-
I.ivm8: V, 35—55; VI, 11; 14—20; 34—42. o. OiLLi-o: 0ato N. Und
I.llLliu8 (nicht ganz), ä. VirZII.: ^,LN. II. III. V. L. 8aIIu8t.: Lsll. Fu-
ßui-tli. (privatim unter Leitung des Lehrers), f. Schriftliche Übersetzungen,
Aufsätze und Extemporalien. Wöchentlich 8 Stunden.

Hr. Dr. Driessen.

4. griechische 5p räche, a. Grammatik nach Krüger: ß. 41—48; §. 67-
b. Xouo^lwu: Hullb. II,, (ü^io^>. I, 1—3; 5; II. «. Homer: 0ä. II. III.
IV. Formenlehre nach Lukas, ä. Schriftliche Uebersetzungen und Extem¬
poralien. Wöchentlich 5 Stunden. Hr. Dr. Driessen.

5. Französische spräche, a. Grammatik nach Schipper, d. Lektüre: ^.
Isinlllzus pllr I'snslon liv. I, II, V, VI (theilweise); Ulort äe I,0U18 XVI
par I^amai-tins. c SchriftlicheUebersetzungen aus dem Deutschen ins Fran¬
zösische. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Dingelstad.

6. Hebräische 8n räche. Grammatik und Lektüre einiger kleinen Lescslücke
nach Vosen's Anleitung. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Dingelstad.
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7. Mathematik, a. Aus der Arithmetik: Potenzen, Progressionen, Logarith¬
men, Zinseszinsrechnung, b. Aus der Geometrie: Linien und Winkel im
Kreise, Lage zweier Kreise, Proportionallinien, ähnliche Dreiecke, ähnliche
Vielecke, Kreisrcchnung. Anwendung der Algebra auf geometrischeAufgaben,
c. Trigonometrie (zum Theil). ä. Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 3
Stunden. — Mathem. Geographie: seit Weihnachten. Wöchentlich 1 Stunde.

Hr.'Neuhaus.
8. Geschichte und Geographie. «,. Geschichte der Römer vom Kriege mit

Iugurtha an. Nach Welter's Geschichte der Römer, d. Geschichte des Mit¬
telalters bis in die Zeit der salischen Kaiser. Nach Pütz, mit steter Be¬
rücksichtigung der Geographie. Wöchentlich 2 Stunden.

Hr. Ruiter.
9. Physik. Statik, Mechanik, ,Gesetze des freien Falles, Pendel, Hydrostatik,

Optik. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Neuhaus.
10. He sang. Mit Unter-Sekunda kombinirt, zweimal wöchentlich.

Unter-Sekunda.

Ordinarius: Hr. Kiküm.
1. Neligionglehre. 2. Aus der Glaubenslehre die Lehre von der Erlösung,

Heiligung und Vollendung,d. Die allgemeine und die besondere Sittenlehre
(letztere nicht beendet). Nach dem Lehrbuch von Martin. Wöchentlich 3 Stun¬
den. Hr. Kiküm.

2. Deutsche 8p räche, a. Die Lehre vom deutschen Stile. Im Winter-Se¬
mester, d. Uebersicht über die Geschichte der deutschen Literatur von Opitz
bis Göthe. «. Korrektur der deutschen Aufsätze und Leitung der Declama-
tionsübungen. Wöchentlich 3 Stunden. Hr. Kiküm.

ä. Lektüre: Wiseman's Fabiola; Hackländer'sSoldatenlcben im Frieden
und Fcldzug in Italien; Erziehung und Leben von Hoffmann; Aus dem
Leben eines Berliner Arztes; Der Edelknabe von Engel; Meine Haft von
Silvio Pellico; Theile aus dem Nibelungenlied; Kallista von Newman; Co-
riolan von Shakespeare; Herder's Cid.

3. Lateinische 8 nrache. a. Grammatik nach Schultz: Beendigungder Syn¬
tax, Wiederholung, b. Oass. äs hello oiv. üb. I; I.iv. lid'. 16—30, 39—
49; Ud. XXI. 1.... «. Ovlä. NetÄni..- Nach Nadermann's Ausgabe, ä.
Vil'Z. H.LN. IIb. I. V. Schriftliche Übersetzungen, Extemporalien, Aufsätze.
Wöchentlich 9 Stunden. Hr. Kiküm.

4. griechische 3 nrache. 2. Wiederholungder Lehre von den verbi» auf ^.1,
die unregelmäßigen Vcrba, die Kasuslehre; nach Krüger; homerische Formen;
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nach Lucas. K. Xsuopli. H,nab. UK. I und II eap. 1—2. e. Hom. 0ä^8«.
IIb. I und II (theilweise); Memorir-Uebungen. 6. Schriftliche Übersetzun¬
gen, Extemporalien. Wöchentlich 5 Stunden.

Hr. Ehringhaufen.

5. Französische spräche. ». Grammatik nach Schipper, b. Mündliches
Uebersetzen aus dem ersten Bändchender Bibliothek französ. Werke von Gö-
bel: "riisoäo8s le ttranä. L. SchriftlicheUebersetzungen aus dem Deutschen
in's Französische. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Dingelstad.

6. Mathematik, a. Geometrie: Nach Wiederholung des im vorigen Jahre
VorgetragenenFortsetzung der Planimetrie bis zur Lehre von den ähnlichen
Vielecken ausschließlich. I». Arithmetik: Ausziehungder Quadrat-und Kubik-
Wurzeln. Gleichungendes zweiten Grades. Unbestimmte Gleichungendes
eisten Grades, o. Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 3 Stunden.

Perger.

7. Geschichte und Zeogranhie. a. Geographie von Alt-Italien und Ge¬
schichte der Römer bis zu der Kaiserzeit; nach Welter. b. Topische und po¬
litische Geographie von Gurrva, insbesondere von Deutschland. Wöchentlich
3 Stunden. Hr. Ehringhaufen.

8. He sang. Kombinirt mit Ober-Sekunda. Zweimal wöchentlich.

Tertia.

Ordinarius: Hr. Bäumer.

üieligionLleljre. ». Geschichte und Hauptinhalt der vorchristlichen Offen¬
barungen. Göttlichkeit der christlichen Offenbarung. Lehre von der Kirche,
d. Dogmatische Lehre von Gott dem Einen und Dreipersönlichen;von Gott
dem Schöpfer, Erhalter und Regierer der Welt; Sündenfall, Erbsünde.
Nach Martin's Handbuch. Wöchentlich 3 Stunden.

Hr. Väumer.
Zwei Schüler dieser Klasse bereitete Hr. Ehringhausen zur ersten hl. Kommunion

vor.

Deutsche 5 nräche. ». Sprachlehrenach Diekhoff's Leitfaden, l,. Erklärung
von Lesestücken aus Bone's deutschem Lesebuche, Th. I. o. Schriftliche Ar¬
beiten. 6. uebungen im mündlichen Vortrage. Wöchentlich 3 Stunden.

Hr, Bäumer.
Leitung der Deklamationenim Sommersemester.

Hr. Fugmann.
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e. Lektüre: Conscience,Löwe von Flandern; Wiseman'sLampe des Heilig-
thums und verborgenerEdelstein; Körner's I. Heiderich undZrinh; Engel's
Edelknabe und dankbarer Sohn; Newman's Kallista; Stifter's bunte Steine
(zum Theil); Lederstrumpf-Erzählungen von Cooper nach Hoffmann's Ve-
arbeitung; Vird's Gefahren der Wildniß nach Hoffmann; einige dramatische
Darstellungen von v. Houwald; Einzelnes aus Görres' und Lang's Haus¬
büchern, Kletke's Buch der Reisen, Meier's Bildern aus dem Thierreiche,
Stelzig' Bild und Wort; Schöppner's Länder- und Völkerkunde, nebst Er¬
zählungen von verschiedenen Verfassern.

3. Lateinische spräche. »,. Grammatik nach Schultz: Formenlehre; Syntax
bis §. 249. K. c?a«8llr äs bello Kall. libd. I., IV., VI. °. Einzelne Stücke
aus 0viä. Newiu. Nach Nadermann's Ausgabe, ä. Schriftliche Uebersetzun-
gen, Extemporalien. Wöchentlich 9 Stunden. Hr. Bäumer.

4. .griechische spräche, a. Grammatik nach Krüger: Formenlehre bis zu
den Verdis auf ^ einschließlich,d. Lektüre aus Iakob's griechischemLese¬
buche, o. Schriftliche Übersetzungen aus dem Deutschen in's Griechische.
Wöchentlich 5 Stunden. Hr. Dingelstab.

5. Französische spräche. ». Grammatik nach Schipper, b. Lesestücke aus
Schipper's Lesebuche. «. SchriftlicheUebersetzungen aus dem Deutschen in'S
Französische. Wöchentlich 2 Stunden. Hr. Dinget st ad.

6. Mathematik. ». Anfangsgründeder Geometrie bis zur Lehre von der Gleich¬
heit der Figuren einschließlich; nach Lückenhof. b. Die 4 Species in Buch¬
staben. Gleichungen des ersten Grades. Die gemeinen und Dezimal-Brüche.
Proportionen, Regel de Tri und Gesellschaftsregel. Wöchentlich3 Stunden.

Hr. Dingelstad.

?. Heschichte und «ßeogranhie. a. Uebersicht über die älteste Geschichte
der Völker Asien's und Nfrika's. d. Geographie von Alt-Griechenland.Ge¬
schichte der Griechen bis zur Schlacht bei Ipsus. Letzteres nach Welter.
Wöchentlich 2 Stunden.

o. Giniges aus der mathematischenGeographie. Topische Geographie.
Ueberblick über die Staaten von vier Welttheilen. Wöchentlich 1 Stunde.

Hr. Ruiter.

8. Naturlehre. Botanik. Im Sommersemester1 Stunde wöchentlich.
Hr. Bäumer.

9. He sang. Wöchentlich zweimal.

Anm. Einige schwächereSchüler dieser Klasse wurden während de« Sommer »Semesters von
Herrn Fugmann im Lateinischenund im Griechischenbesonder« unterrichtet, wu'chent»
lich 14 Stunden.
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ehülerzahl.

Am Schlüsse des Schuljahres 1859—60 zählte das Collegium, die Ober-Pri¬
maner abgerechnet, 93 Schüler, nämlich:

Unter-Prima — 13 Schüler,
Ober-Sekunda — 24 „
Unter-Sekunda— 25 ,<
Tertia — 31 »

zusammen 93 Schüler.
Die Unter-Primaner wurden sämmtlich versetzt. Von den Ober-Seknndanern

ging einer zum Gymnasium; zwei wurden entlassen. Von Unter-Sekunda trat einer
aus; einer blieb in der Klasse zurück. Von den Tertianern wurden 25 versetzt. Giner
derselben erkrankte aber während der Ferien und starb bald nachher.

Neu aufgenommen wurden 29 Aspiranten, von denen einer, in Folge einer Ver¬
fügung Sr. Bischöflichen Gnaden, in Unter-Sekunda eintrat. Daher ergibt sich für
den Anfang des Winter-Semesters 1860—61 folgender Bestand:

Ober-Prima — 13 Schüler,
Unter-Prima
Ober-Sekunda

21
23

Unter-Sekunda — 2?
Tertia — 33

zusammen 11? Schüler.
In den Osterferien traten aus jeder der Sekunden zwei Schüler aus. Im Juni

verließ noch ein Unter-Sekundaner die Anstalt. Daher zählt dieselbe jetzt (am ?. August)
112 Zöglinge.

--^^"Pßtz^^.4^-
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III

Abgehende Humaner.

Die dreizehn Oberprimaner reisten am 12. Juni nach Münster, und fertigten
am 14., 15., 17., 18. Juni die schriftlichen Maturitats-Prüfungs-Arbeiten an.

Die mündliche Prüfung wurde am 15. und 16. Juli gehalten, unter dem Vor»
sitze des Herrn Regierungs- und Probinzial« Schul-Raths Dr. Savels. In Folge
derselben erhielten das Zeugniß der Reife für die Universitäts-Studien:

1. Joseph Brunn aus Straelen, Decanat Geldern;
2. Joseph Fasbender aus Goch, Dec. Cleve;
3. Wilhelm Fleurkens aus Uedem, Dec. Calcar;
4. Gerhard van Haag aus Grieth, Dec. Calcar;
5. Heinrich Hinckers aus Uedem, Dec. Calcar;
6. Friedrich van Hoffs aus Geldern;
?. August Kuhlmann aus Münster, wohnhaft in Emmerich;
8. August Meyer aus Crefeld, wohnhaft in Geldern;
9. Heinrick Schlüter aus Brüggen, Dec. Kempen;

10. Rudolph Schütter aus Goch, Dec. Clepe;
11. Clemens August Siebels aus Cleve;
12. Johann Straatmann aus Orsoy, Dec. Xanten;
13. Heinrich Winschuh aus Walsum, Dec. Wesel, wohnhaft zu

Orsoy, Dec. Xanten.

IV

Chronik.

Das Schuljahr wurde am 21. Oktober mit feierlichemGottesdienst eröffnet. Die
bisherigen Lehrer Herr Kleist und Herr Schwenniger hatten das Collegium
verlassen, um ihre Studien fortzusetzen. Der Grstere war für diesen Zweck nach
Münster gegangen, der Letztere nach Bonn. An ihre Stelle traten der bisherige

7
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Kaplan und Ncligionslchrer am Gymnasium zu Eleve Herr vi. Driessen und
der Seminarpricstcr Herr Bäum er in das Kollegium ein. — Herr Diebels
blieb im Winter-Semester in seiner Stellung vom vorigen Jahre. Da aber sich
die Notwendigkeit herausstellte, für den Sommer einigen schwachenTertianern
besondern Unterricht im Griechischen und Lateinischen zn beschaffen, so wurde der
Herr Seminarpriester Fugmann mit Ostern in's Kollegium gezogen. Derselbe
übernahm dann erwähnten Unterricht, und ermöglichtees zugleich Herrn Diebels,
die ihm ärztlich gerathcne Cur in Neuen ahr vorzunehmen. Letzterer reisete am
28. Mai ab.

2. In der Frühe des 22. Oktobers wurde ein Hochamt gehalten, in Erinnerung an
den acht Tage vorher eingefallenen Geburtstag Seiner Majestät König
Friedrich Wilhelms IV., zur Danksagung für die empfangenen göttlichen
Gnadenerwcise. — Als es Gott gefallen hatte, Seine Majestät am 2.Januar
aus diesem Leben abzurufen, wurde am 17. Februar die Gedächtniß-Predigt für
den allerhöchsten Verstorbenen gehalten.

Am 22. März beging das Collegium das Geburtsfest Seiner nunmehr
durch Gottes Gnade regierenden Majestät des allerdurchlauchtig-
steu Königs Wilhelms I. Nachdem um 8 Uhr das feierliche Hochamt ge¬
halten und dann das l^s vsum gesungen war, brachten die Zöglinge den Rest
des Morgens in Erholung und freier Beschäftigung zu. Um halb ein Uhr ver¬
sammelte man sich in dem festlich geschmückten Speisesaale. Fahnen und kriegerische
Embleme zierten den untern Theil desselben; am obern Ende aber hing das Bild-
niß Seiner Majestät von einem Kranze umwunden und beschattet von zwei Ban¬
nern, die den Königlichen Adler und das Bischöfliche Wappen trugen. Nach dem
ersten Gange sang ein Knabenchor in Begleitung einiger Männerstimmen das M-
talem princlxi». Darauf wurde eine Fabel vorgetragen, welche den Königlichen
Aar darstellte, hochschwebendüber den Parteien. Sodann sprach der Rektor dm
Trinkspruch, dem ein freudiges dreimaliges Hoch auf Seine Majestät folgte. Und'
nun sang die ganze Versammlung den erhebenden Choral: "Nach der Väter alter
Sitte u. f. w." — Dann wurde das Mahl fortgesetzt, während der vierstimmige
Mäunerchor von Zeit zu Zeit Lieder vortrug; darunter Redwitz' "Heldin von
Gacta« — und zum Schlüsse: Domino, salvuin la« Itc-ZLin. Vensäieainu« Do-
min»! — Es war drei Viertel auf drei, als man sich erhob.

Da das anhaltende Regenwetter größere Spaziergänge unmöglich machte,
auch die Arbeiten zum Schlüsse des Semesters drängten, wurden den Schülern
die gewohnten Arbeitsstunden am Abende als solche belassen, jedoch so, daß man
ihnen zum Thcile freien Gebrauch derselben gestattete. Aber zum Abendessen
nahm man die Feier noch einmal auf: ein Glas Wein, eine improvisirte Bühne,
eine entsprechende Darstellung und ein Lied des Männcrchores riefen die Freude
des frohen Tages noch einmal wach in den Herzen der Jugend. —

»X.
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Zur Danksagungfür die Rettung Seiner Majestät bei dem scheußlichen At¬
tentat vom 14. Juli wurde acht Tage spater der AmbrosianischeLobgesang gesungen.

3. Die geistlichen Uebungen der Zöglinge leitete vom 28. Oktober bis zum 1. No¬
vember der hochw. r. von Doss a. d. G. I. — Derselbe hatte die Uebungen
der HH. Lehrer geleitet vom 14.—19. Oktober.

4. Der nach Unter-Sekunda versetzte vorigjährige Tertianer Peter Vom er aus
Haffen erkrankte während der Ferien und starb in seiner Heimat am 5. Novem¬
ber: Das Collegium hielt für ihn die Gxsequien am 27. desselben Monats. —
Das Iahresgedächtniß für den früheren Schüler van Hoven fand am 14. März
statt; die Seelenämter für die verstorbeneu Wohlthäter des Kollegiums am 12.
December; 11. März; 5. Mai und 30. Juli.

5. Die Weihnachtsferiendauerten vom 22. December bis zum 2. Januar; die Oster-
ferien vom 1. bis 20. April.

6. Die Erholungen und Ausgänge wurden gehalten, wie früher. Auch in diesem
Jahre ist das Collegium in der Lage, für die Erleichterungder Exitus den HH.
Fonck und Notar Schulter seinen herzlichen Dank aussprechen zu müssen. —
Zur Aufführung kamen am Clemens-Feste Redwitz »Zunftmeister von Nürnberg«,
am 11. Februar ein Paar kleine Stücke, bearbeitet von P. Gall-Morel, und am
Josephs-Feste Körner's "Zriny" nach der Bearbeitung des Genannten.

7. An Geschenken erhielt das Collegium:
von Herrn Pf. Smitmans in Wetten: Kerssenbrok'sGeschichte der Wieder¬

täufer und Iselin's Historisches und geographisches Lexikon;
vom Herrn Kaplan und Religionslehrer Holt in Wesel: Hoi-atü opLra eä. Orelli

und Clarus' Geschichte der spanischen Literatur;
vom Herrn Pf. Schündelen in Spelten: Newman's Vorträge und eine Anzahl

Musikalien;
vom Herrn Gvmnasial-LehrerLöbker in Münster: Die von ihm herausgegebenen

Gedächtnißtafeln;
vom Herrn Dr. Troß in Hamm: Northof's Chronik; Llironieon 8ti. NicK^lis;

Hla^. ÜLnsri "Ii-aAosäia,; t^Istol«, äs «oäies'M88LdurZ?.u8i; Alexander Hegius
(sämmtlich von dem Geschenkgeberherausgegeben) und zwei Originalbriefe;

vom P. Leonardus Gehlen: Leben des seligen Leonardus von Porto-Maurizio
und

von einem früheren Zöglinge: Eine Anzahl Schulbücher.
Ihnen allen ist das Collegium zu Danke verpflichtet;ganz besonders aber dem

verstorbenen Gymnasiallehrer Herrn Dr. Genies zu Kempen, der seine'mathematischen
und naturwissenschaftlichen Werke dem Collegium übermachen ließ.

Ferner wünscht die Anstalt dem Herrn Goldarbeiter Hoffmans in Dülken
öffentlich ihren Dank auszusprechen für das kostbare Crucifix, welches er derselben

>



44

schenkte; so wie denjenigen Damen, welche weibliche Arbeiten für den kirchlichen Ge¬
brauch anfertigten. Eine recht freundliche Gabe waren auch die Blumenzwiebeln,
welche Herr Bennerscheidt in Goch für die Gärtchen der Jugend zu schicken die
Güte hatte. — Endlich möchte der Berichterstatter eine Vcrsa'umniß der vorigen Jahre
nachholen, und Herrn Pf. Vincke zu Marienthal für die geschenkten Mineralien
danken.

V.

MunZm. - Jahresschluß.

1. Die Schüler haben in den letzten Wochen schriftliche Arbeiten anzufertigen, welcke
die sieben wichtigsten Unterrichtsfächerzum Gegenstande haben. Sie gelten einer»
seits als Preisarbeiten, andererseits als schriftliche Schlußprüfung.

2. Mündliche Classenprüfungcn pro aseensa werden unter dem Vorsitze des Geistlichen
Raths, Herrn Domdechanten Dr. Krabbe, am 23., 24., 26. und 27. August
abgehalten.

3. Nachdem am 28. das Patronsfest des Kollegiumsgefeiert ist, wird am Donner¬
stag dem 29. August, von Morgens 9 Uhr ab, die öffentliche Prüfung Statt
finden; Nachmittags, von 3 Uhr ab, Gesang, Deklamation, Abschiedsreden und
Preisevertheilung.

4. Die Ferien fangen am 30. August nach dem Gottesdienste an, und dauern bis
Sonnabend, den 19. Oktober, an welchem Tage sich die Zöglinge vor 6 Uhr
Abends im Kollegiumwieder einzufinden haben.

5. Die Prüfung für die zur Aufnahme gemeldetenAspiranten wird am Montag, dem
2. September, Morgens 8 Uhr, ihren Anfang nehmen.
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